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Ein Landwirt mit vielen Ideen 
Ein innovativer Bauer aus Hildisrieden verdient Geld mit «Lebenstürmen». Dafür winkt ihm nun eine Belohnung. 

David von Moos 

Der Neuhof von Urs und Barba
ra Amrein liegt idyllisch. Ga-· 
ckernde Hühner und schnat
ternde Gänse begrüssen die Be
sucher bei der Einfahrt zum

rund elf Hektaren grossen Land· 
wirtschaftsbetrieb am Rand von 
Hildisrieden mit Blick auf den 
Sempachersee. Bauer Urs Am
rein (49) und seine Frau Barbara 
(47) empfangen nicht zum ers
ten Mal Gäste. Vor mittlerweile
18 Jahren haben die beiden auf
ihrem 'Hof ein grosses Baum
haus errichtet und damit den
Schritt zum Agrotourismus ge
wagt. «Unser Hof ist zu klein,
um ausschliesslich und <richtig>
Landwirtschaft zu betreiben»,
erklärt Amrein. Und einem
Nebenerwerb wollte der ausge
bildete Landwirt nicht nachge
hen. Ideen mussten her.

Heute ist der Betrieb der 
Amreins diversifiziert und be
schäftigt neun Teilzeitange
stellte. Wichtigstes Standbein 
ist der Agrotourismus: «Rund 
die Hälfte unserer Tätigkeit 
entfällt auf die Gästebetreuung 
und Anlässe, der Rest auf land
wirtschaftliche Arbeiten wie 
Tierpflege und Stallarbeiten, 
den Unterhalt des Hochstamm
Obstgartens und den Betrieb 
des Hofladens.» 

Nachhaltiger Beitrag 
zur Artenvielfalt 

«Ich bin sicher kein Bauer im 
klassischen Sinne», so Amrein, 
dessen Frau inzwischen bereits 
wieder mit der Vorbereitung von 
Anlässen beschäftigt ist. Immer 
wieder hat der umtriebige Land
wirt neue Ideen, die ausprobiert 
und so lange verbessert werden, 
bis daraus ein marktfähiges Pro· 
dukt entsteht, das «Mensch und 
Umwelt gleichermassen nützt». 

Seit 2017 bauen t\mreins 
sogenannte «Lebenstürme». 
Eint:r der ersten davon steht in
mitten der Gänse und Hühner 
bei der Einfahrt zum Hof. «Auf 
nur einem Quadratmeter bietet 
der Holztunn auf mehreren Eta-
gen verdichteten Lebensraum 
für verschiedene Tiere», erklärt 

Urs Amrein. Das Grundgerüst 
besteht aus drei bis fünf Meter 
hohen Rundhölzern aus Kasta
nienholz. Auf bis zu fünf Stock
werken wird �ms natürlichen 
Materialien wie Stein, Totholz, 
Laub oder Holzwolle Wohn
raum für Insekten, Reptilien, 
Schlangen, Vögel und andere 
Kleinlebewesen geschaffen. 
Nicht ohne Stolz betont Amrein: 
«Ein nachhaltiger Beitrag zur

Förderung der ArtenvielfaJt.» 
Mindestens zehn Jahre soll die 
Lebensdauer eines solchen 
Turms betragen. Ausserdem be
reichere der Turm das Land
schaftsbild und bringe dem Be
trachter die Themen Ökologie 
und Biodiversität näher, so Am
rein weiter. Entstanden sei das 
Projekt durch den «intensiven 

Kontakt mit der nichtbäuerli
chen Bevölkerung». Das Wissen 
eignete er sich über das Internet, 
in Fachbüchern sowie in Gesprä
chen mit Biologen an. Gebaut 
werden die Türme bei Schulen, 
Untemehmen un.d Wohnüber
bauungen. Knapp 3000 Franken 
kostet ein Turm. Ein Drittel sind 
Materialkosten, der Rest ent
schädigt die Arbeit: «So kom
men wir auf einen Stundenlohn 
von etwa 50 Franken», rechnet 
Amrein vor. 

Erfolgreichln 
Nischenmarkt behaupitefc 

Bis zu 20 Türme könne sein Be
trieb pro Jahr aufstellen. -Dies 
zeige, dass Landwirtschaftsbe
triebe mit Biodiversitätsleistun
gen auch ausserhalb der Direkt-

zahlungen Geld verdienen 
könnten. Inzwischen stehen von 
Basel bis Zürich und Chur 

58 Dossiers elngere1lcht 

Der Agro�refs gilt als der gröss

te lnnovatlonswett�ewerb In der 

Schweizer Landwirtsch�1ft. IIJnter 

dem Patronat des Schweizer 

Bauernverbandes fördert und 

prämiert die Emmental Versiche

rung seit 1993 die Entwicklung

neuer kreativer Marktideen. 2021 
wurden insgesamt 58 Dossiers 

für den mit 20 000 Franken do

tierten Preis eingereicht. Dieser 

wird am 4. November 2021 im

Berner Kursaal verliehen. (dvm) 

schweizweit 50 tioJ1cher Lebens
türme. Der Erfolg dieses Biodi
versitätsprojekts ist auch der 
Grund, weshalb die Amreins für 
den diesjährigen AgH1preis no
miniert sind (siehe Box). Und 
was würden Amreins mi.t dem 
Preisgeld anstellen? ,<Unser 
nächstes Projekt < Lebendige 
Fassade> steht bereits in den 
Startlöchern.. Damit sollen d_ie 
riesigen ungenutzten Ausse.n
flächen von Gebäuden nach 
einem Baukastenprinzip fri Le
bensraum für Insekten und 
Kleintiere verwandelt w,:rdeu. » 

Hinweis 

Mehr Bilder, 9in ViCleo und ln-

formationen zum Projekt gibt es 

online: www.luzernerzeltung.chi 

bonus 

Erfolg dank<<Schulterschluss>> in Neuenkirch 
Das Zelt-Provisorium für d.ie unbenutzbare Turnhalle ist in Betrieb-dank einer Ölheizung bis im Frühling. 

Turnen, Musizie\'en und Thea· 
ter spielen unter einem Dach: 
Das hätte in Neuenkirch eigent
lich ab diesem Sommer möglich 
sein sollen. Im Ncvember 2019 
hatten die Stinunbürger einem 
Kredit über 8,636 Millionen 
Franken zur Aufstockung der 
Dreifachtumhalle Grünau zuge
stimmt. Wegen einer Beschwer-
de aber wird der Musik-und Kul
turraum über der Turnhalle erst 
qor._den.S ommerferien.fertiv. 

trnktion des Hallenbodens, die 
.iuf der betonierten Bodenplatte 
steht, ist wegen der seit vielen 
Jahren aufsteigenden Feuchtig
keit bereits teilweise morsch. 
Nun muss der Hallenboden vol!
flächig, also inklusive Gardero
ben, WC-Anlagen und Korrido
re, zurückgebaut, abgedichtet 
und saniert werden. Auf Anfrn -
ge schätzt Gemeindeammann 
Markus Wespi (Mitte) die Kos
ti�nJl:ifiir OToh ,:n1frnn..-l 1 Millinn 

werden kann und die Vereine 
ihre Trainings und Anlässe nicht 
absagen müssen, hat der Ge• 
meinderat nach im August ein 
beheizbares Zeltprovisorium für 
rund 500 000 Franken bewil
ligt. Mittlerweile ist der Aufbau 
bereits abgeschlossen, wie Ge
meindeammann Wespi bestä
tigt. Die Vereine würden das 
Provisorium bereits nutzen, ers
te Rückmeldungen seien sehr 
no.<!;ti,1 

gelegt, der auch BaUspiele und 
Volleyballtraining ermöglicht. 
Es gibt zwei getrennte Gardero·· 
ben mit je drei Duschen und 
WC-Anlagen. Zusätzlich ist die 
Halle mit drei Notausgängen 
ausgestattet. 

Als Heizung für die kalten 
Tage dienen vier separat steuer
bare Ölheizungen, wie sie bej 
Festzelten häufig einge.i;etzt wer
den. Zu diesem wenig klima-
&An.nAH,.,.bon li'"'f"�,.,.1,a;� b..e.;�<"+ o" 

gänzt: �<Man darf nicht verges
sen, es handelt sich um ein kurn
fristiges Provisorium und nicht 
um eine längerfristige Lösung.» 

Und sollte sich die Ölheizung 
nicht wie gewünscht bewähren, 
könnten alternative Heizsyste
me evaluiert werden. Wespi geht 
aber nicht davon aus, dass es so 
weit kommt. Die Freude über 
das schnelle Zustandekommen 
des Provisoriums überwiege die 
b_ .. ...,.+".i� ,..,4- �T-::._,.:l,_-b>;J.o. Nt:' ... _.. .... ,,,_ 
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